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Kurze Zeit nach den Kreuzzügen erfand ein römiſcher Nobile

namens Frangipani ein Riechpulver das noch heute gebraucht
wird auch das Eau de Cologne der Familie Farina welches in
ſeiner Art von nichts übertroffen wird ſtammt aus dieſer Zeit
Von Jtalien traten die Parfums ihren Weg durch die Welt an
durch die Kriege die der ritterliche Franz I von Jtalien führte
kamen ſie nach Frankreich wo ſie am Hofe des prachtliebenden
dönigs Mode wurden und dies auch blieben Kardinal Richelien

hatte eine ſo große Vorliebe für Wohlgerüche daß er in ſeinen Ge
mächern und auf allen Wegen die er beging Riechpulver in die
Luft ſtäuben ließ Beſonders unter Ludwig XV gelangten die
Parfums zu großer Bedeutung Wie in früheren Zeiten der
Ritter die Farben ſeiner Dame trug benützte jetzt ihr Kavalier
ihr Lieblingsparfum Jn England wurde unter Eliſabeth die An
wendung des Parfums modern

Heutzutage führt man aus Jndien Ceylon Peru Mexiko eine
Menge Wohlgerüche ein doch ſind Jtalien und Frankreich noch
immer die Hauptlieferanten Tauſende Blumen hauchen ihre Duft
wellen aus beſonders Nizza Cannes und Graſſe liefern das Ma
terial e den erſ arfums von denen ein kleines Flakon
40 60 bis 80 Franks koſtet Dieſe Preiſe laſſen es erklärlich finden
daß die Damen der vornehmen Welt große Summen für Wohlge
rüche ausgeben

Die Jngredienzien zur Parfumbereitung werden nicht allein
aus Blumen ſondern auch aus Stielen Blättern und Wurzeln
der Pflanzen gewonnen Auch das Tierreich liefert wohlriechende
Subſtanzen wie Moſchus Ambra und Zibeth r beſchenkt uns
die Chemie mit Düften Der Wohlgeruch iſt kein Bedürfnis aber
es iſt angenehm wenn Parfums diskret und mit Geſchmack ver
wendet werden Der Gebrauch aufdringlicher Parfums erregt
Mißbehagen und keine Dame von feiner Lebensform wird ſich
einen Mißbrauch damit zuſchulden kommen laſſen

Luſtige Ecke
Fiffig Amtmann Sie haben dem Zeugen dem Polizei

ſergeanten Knicker zum Herbſt ein Fäßchen Wein verſprochenwenn er von der Anzeige Abſtand nehmen würde Das iſt Be
ſtechung Weinbauer Ach Herr Amtmann gekriegt
hätt ers doch nicht

Piccoloterrible Jm Reſtaurant Gaſt Sie haben
ja wie ich aus der Speiſekarte erſehe ſchon Krebſel Jebt iſt

rin ge nicht die t eit Piccolo O imegenteil Die Frau Wirtin hat ſoeben geſagt Es iſt die höchſteZeit daß die Krebſe gegeſſen werdenl höcht

re Es darf nicht verwundern daß das Geſchäft
in Konkurs kam hoffentlich wird jetzt die Mißwirtſchaft geändert
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Die neue Wohnnng
Von E Ritter

J er waren wieder einmal verſetzt Schauderhaft in der
Tat Wenn ein Aſſeſſor verſetzt wird nun dann iſt die Sache
nicht ſo ſchlimm dann packt er ſeine Bücherkiſte ſowie die verſchie
denen Ziergegenſtände Geſchenke weiblicher Anverwandten und
Vielliebchen junger aſſeſſorenfreundlicher Damen all dieſe
Sachen und Sächelchen die ſein Junggeſellenheim ſchmücken zuſammen klopft an ſeine Taſche im Lergefäht der Umzugsgelder
und freut ſich der bevorſtehenden Veränderung Ein unbegebener

Aſſeſſor wird ja überall mit offenen Armen aufgenommen An
ders ganz anders liegt der Fall wenn e verſetzt werden
Dann ſeufzt der Herr Aſſeſſor und es ſeufzt ſein Frauchen welches
r unmittelbar nach beſtandenem großen Staatsexamen heimge
ihrt hat Schon wieder Zum vierten Mal ſeit der Hochzeit
chon wieder eröffnet ſich die Perſpektive auf die Jagd nach einer

vohnung am neuen Beſtimmungsort auf ungemütliche Umzugs
tage auf die Zeit da die ſüße Einrichtung das Entzücken aller
Zekannten von den rauhen Händen des Spediteurs und ſeiner Ge

hilfen auseinandergeriſſen und verpackt wird auf zerbrochene
Schalen und Gläſer auf endloſe Antrittsviſiten auf eine Reihe un
vermeidlicher Ausgaben die Umzugsgelder die der Aſſeſſor
ſchmunzelnd einzuſtreichen pflegt reichen für Aſſeſſors bei wei
tem nicht Ein Haushalt mit zwei Kindern das iſt mal ein Un
terſchied

Nun alſo Aſſeſſor Jungbluts waren wieder einmal verſetzt Ein
Vierteljahr würden ſie Zeit haben ſich an den ſchrecklichen Gedan
ken zu gewöhnen Etwas Schreckliches war die Verſetzung in der
Tat nicht nur aus den eben geſchilderten Gründen ſondern weil
man einen e Tauſch machen würde Jungbluts r ſich
in der hübſchen kleinen Stadt wo die Mieten und die Lebensmittel
billig waren recht wohl gefühlt nun hieß es überſiedeln in die als
T häßlich und teuer verſchriene Jnduſtrieſtadt Trauriger Ge
anke

Hör Max, ſagte die Frau Aſſeſſorin nachdem der erſte
Schreck verſchwunden wir müſſen ſobald als möglich nach W
fahren eine Wohnung zu mietza das iſt das nächſte Wir
Aber Thildchen das finde ich nicht nötig das iſt auch ſehr koſt
ſpielig Jch meine wir könnten durch einen Agenten mieten
laſſen oder halt mein Freund Frieſe iſt ja auch in W Der beſorgt mir das gern feinesſalls aber brauchen wir beide zu fahren

es genügt doch wenn ich So das meinſt du Aber Max das
geſchieht nicht Du weißt die Wohnung iſt für mich eine Lebens
frage ich kann auf vieles verzichten dieſe Worte wurden mit
einer wahren Duldermiene geſprochen aber eine Wohnung nach
meinem Geſchmack muß ich haben Und Frieſe Als ob ein Jung
geſelle etwas von einer Familienwohnung verſtände Und ſo gar
weit iſt s ja auch nicht von hier bis das läßt ſich ſchon er
chwingen lieber verzichte ich auf einen neuen Winterhut Die

Argument wußte der Aſſeſſor nichts mehr entgegenzuſetzen
Nun gut dann wollen wir im er Anzeiger inſerieren und

wenn wir die Angebote haben fahren wir hinüber Wenn wir
den erſten Zug benutzen können wir abends zurück ſein Nach
acht Tagen wurde die Reiſe h Es war abſcheulichesHerbſtwetter ein rauher kalter Oktobertag der Regen klatſchte
an die Scheiben des Wagens und Herr und Frau Jungblut waren
ſehr verſtimmt Die r nahm zu als ſie an Ort und
Stelle angekommen waren Droſchken gabs nicht in die Hotel
vagen nahmen nur ihre Gäſte mit ein Dienſtmann erklärte ſich
ereit die Herrſchaften zu führen Alſo vorwärts Von den nicht
zu zahlreichen Offerten die eingegangen waren hatten einige
leich wegen zu hohen Preiſes ausgeſchieden werden müſſen es
blieben nur vier übrig Ja, meinte der Dienſtmann die
Wohnungen ſind rar hierorts aber es wird mächtig viel gebaut in
ein paar Jahren da wer n ſe billig Als ob das Aſſeſſors was

hätte nützen können Jn ein paar Jahren Gott allein konnte
wiſſen an wieviel Orten ſie inzwiſchen ihre Zelte würden aufſchla
gen müſſen Ein Aſſeſſor iſt ja der reine Nomadel

Die erſte Wohnung die beſichtigt wurde machte einen furchtbaren Eindruck Der parterre wohnende Vermieter geleitete die

Herrſchaften drei Treppen m r hoch und nach
recht mürriſcher Begrüßung ſeitens der Gattin des jetzigen Mie
ters eines Rechnungsrats die mit dem Hauswirt auf ſehr ge
ſpanntem Fuß zu ſtehen ſchien begann der Rundgang Puh
kleine häßliche Zimmer faſt alle nach Norden gelegen dunkle
Schlafſtube die Küche eng und düſter Und dafür ſiebenhundert
undfünfzig Mark n Die Frau Rechnungsrätin die dem
Wirt fortwährend giftige Blicke zuwarf flüſterte der Aſſeſſorin
in einem unbewachten Augenblick zu Mieten Sie ja nicht
Wanzen Die junge Frau wurde totenblaß ihr ſchwindelte ſie
hatte ſchon mancherlei Unannehmlichkeiten in den vier Wohnungen
ihres Eheſtandes erlebt aber Wanzen doch noch nicht Energiſ
zupfte ſie den Gatten Fort von hier hier wird nicht gemietet

Aber Thildchen wir ſind ja noch gar nicht fertig und ich meine
es ſind doch immerhin viele Räume wenn auch nicht ſehr freundli

Das war mild ausgedrückt aber die Bemerkung genügte
den Hauswirt in heftigen Zorn zu verſetzen So rief er
das hat mir noch niemand geſagt Na Sie werden ja ſehen eine

r herrſchaftliche Etage für ſiebenhundertundfünfzig
ark werden Sie vergebens ſuchen mir iſt s egal ich bekomme

die los mit Kußhand Sprach s und verließ ohne
Gruß und Wort das verblüffte Ehepaar welches eiligſt über die
Wendeltreppe verduftete Na, fragte der Dienſtmann niſcht gefunden Hab ich i gleich gedacht hätt s Jhnen gleich ſagen

können der Wirt der iſt ein Grobian und die Wohnung iſt
ſchlecht aber die Lage iſt günſtig er hat s Haus immer voll
Trotz der Wanzen dachte Frau Jungblut und lief als ſäßen ihr

die lieben Tierchen auf den Ferſen Die beiden tn die
nun an die Reihe kamen waren der erſten ſehr ähnlich und konnten
ebenſowenig in Betracht kommen Nun ging s an die vierte und
letzte die in einem noch im Bau begriffenen Haus in der Vorſtadt
lag der Unternehmer mußte erſt herbeigeholt werden und während
dieſer Zeit hatte die junge Frau vollauf en ſich die Um

ebung zu beſchauen Troſtlos Die Straße bedeckt mit einemkebrigen Brei der ſich an den Füßen feſtklumpte lauter Neu
bauten ringsum und kein Baum und kein Strauch zu ſehen Lehm
berge Sandhaufen Backſteine überall Nein hier auf keinenge rief Frau Thildchen faſt weinend hier iſt s fürchterlich
Der Unternehmer erſchien ein alter freundlicher Mann der
meinte in einem Vierteljahr ſolle es ganz anders hier ausſehen
in kurzer Zeit würden die Aufräumungsarbeiten beginnen und bis
zum erſten Januar ſolle ein anſtändiges Trottoir gelegt ſein SeineKolonie vie anderen W gehörten ihm auch und dies ſei die
einzige noch unvermietete würde dann ein ganz an
deres Ausſehen gewinnen Er würde die Etage mit ſiebenhundert
Mark laſſen er habe die Bauplätze ſchon vor rin billig ge
kauft ſonſt ſei das gar nicht möglich Dem Aſſeſſor leuchtete das
alles ein ihm gefielen die Räume ſehn ber ſeine Gattin war
außer ſich ihr machte die unfertige Wohnung in der noch kein
Fußboden lag die Wände ſich in völliger Nacktheit zeigten einen
entſetzlichen Eindruck Der Unternehmer mochte verſichern b o
er wollte daß nach Fertigſtellung alles ein anderes Ausſehen haben
würde er predigte tauben Ohren Die eigenſinnige junge Frau
Kzp nur die Wüſtenei ringsum dazu der Regen Sie ſchauderte
Niemals Mit dieſem Diktum drängte ſie zum Gehen faſt weinend
vor Zorn und Enttäuſchung Der Aſſeſſor war wütend Eine noch
malige Anfrage in verſchiedenen Zeitungsexpeditionen und Ver
mietungsbureaus hatte auch keinen Erfolg Ja die er
ſind hier ſehr rar, hieß es überall und gerade zu dieſem Termin
da zieht faſt kein Menſch Der Aſſeſſor machte nochmals den Ver
ſuch ſeine Frau für die Wohnung in dem Neubau zu ſtimmen ver
gebens
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In recht gedrückter Stimmung verzehrten die beiden a
Mittageſſen in einem Reſtaurant und nachher traf man ſich

it Freu rieſe in einem Café Der luſtige Aſſeſſor Frieſe ließ
h die Geſchichte erzählen und meinte jetzt tröſtend
Weißt Du was Freund Jungblut mich nur s ich

n hier am Ort ich werde Euch eine Wohnung beſorgen bis zum
anuar Donnerwetter das wäre doch noch beſſer wenn ich das
t bringen Reiſt nur ruhig wieder Sei ich garan

ere Euch für eine Wohnung Jhr braucht gar nicht dabei zu ſeinZiepiel Zimmer Er an Notiztafel Fünf und Küche und
ädchenkammer Gut Preis im höchſten Fall

icht über 800 Mark Bon wird gemacht Nun keine Sorge
ehr ſir wollen nun hübſch fidel zuſammen ſein Aber daraus
vurde nichts Jungbluts waren zu gründlich verſtimmt Der
iſtige Frieſe war deshalb froh als er ſich mit dem Hinweis auf
ie Bureauſtunden empfehlen konnte Sehr e lan und unzu
rieden fuhr das Ehepaar am Abend wieder zurück

Der Oktober war zu Ende die Hälfte des November verging
Frieſe hatte ein paarmal Karten geſchrieben daß er noch nichts
abe finden können Frau Thildchen wurde ganz nervös ſie hatte
ewiſſensbiſſe und bat endlich ihren Gatten nochmals an den Un
rnehmer zu ſchreiben ſie ſei jetzt bereit die entſetzliche Woh
ung zu mieten Hocherfreut tat s der Aſſeſſor und erhielt um
ehend den lakoniſchen Beſcheid Die Wohnung iſt bereits ſeit
nehreren Wochen vermietet Mit ſtillem Triumph brachte er
er Gattin die Karte Da haben wir s Andere Leute waren
zeſcheiter als wir Da endlich ein Brief von Frieſe Jetzt
abe er s eine wunderſchöne Etage ganz im Freien gelegen ſechs
zimmer und Zubehör gemalte Decken alles tapeziert im Salon
Zarkett kurz ein Paradies von einer Wohnung und nur 700
Nark Aber man müßte ſich umgehend entſcheiden es ſeien noch
wei Liebhaber da Am beſten ſei eine Depeſche Frau Thitochen
jab ſeufzend ihre Zuſtimmung zu ſofortiger Zuſage ſie hatte es
tiemals für möglich gehalten eine rin zu beziehen ohne ſie
eſehen ren Doch es war Winter die Kinder hatten die Ma

ann war ſtändig verſtimmt durch die leidige Wohnungsern r tgeſchichte ihr Widerſtand war gebrochen
u Weihnachten wurde der Hausſtand aufgelöſt die Sachen ver

ackt die Familie gedachte die Feſttage bei den Eltern der jungenFrau zu verleben und gleich von da aus nach W überauſterds
Kach all den Abſchiedsbeſuchen und der ganzen unbehaglichen Zeit
ätte der jungen Frau nun eigentlich der Aufenthalt bei den Eltern
echt wohl tun ſollen aber ſie brachte es zu keiner Weihnachts

r graute vor der neuen Wohnung Was für ver
vorgene Mängel konnten da noch zum Vorſchein kommen

Am t Dezember abends gegen acht Uhr langte die
Familie in W an Freund Frieſe war mit einem geſchloſſenen
Landauer am Bahnho e und nachdem die ganze Geſellſchaft einge
aden war ging s im Trab dahin durch hellerleuchtete Straßen
mmer weiter die Laternen wurden allmählich ſeltener aber der
Vollmond ſtand am Sternenhimmel und als der Wagen Halt
Ja erſchien ein freundlicher Portier am Schlag und geleitete
die Familie ins Haus An der Flurtür eine Treppe hoch hing
ine Guirlande und ein großes Willkommen Frau Thildchen
fühlte ein wohliges Behagen Der hatte ihr ſehr impo
niert Nun herein Ah wie anheimelnd Ein gedeckter Teetiſch

das Dien Wege war geſtern bereits angelangt und hatte alles
nett re emacht Die junge Frau atmete wie befreit auf alsſie einen flüchtigen Umgang durch die Räume gemacht Nein wie

übſch das warl Und wenn erſt m die Bilder hingen und all die
kleinen Zieraten der ſüßen Einrichtung ihren Platz hatten Mit
lebhaften Dankesworten wendete ſie ſich an Frieſe der aber lehnte
deſcheiden den Dank ab und meinte heute könne er ihn noch nicht

erſt müſſe ſie die Wohnung bei Tageslicht beſchauen
Der folgende Morgen verſtrich im Flug unter emſigem Schaffen
gegen Mittag ſtand Frau Thildchen am Fenſter einen Augenblickraſtend wie In die von der Sonne beleuchtete Schneeland
ſchaft ausſah Plötzlich wurde ihr Blick ſtarr ſie ſchaute wie ge
dannt nach dem gegenüberliegenden Haus Dann entrang ſich ein
Ruf ihrer Bruſt Max Max der eben beſchäftigt war ſeine
Bücher aufzuſtellen kam ſchreckensbleich berbeigentzt Was iſt
paſſiert Komm her, damit zog ihn die Gattin ans Fenſter
S a einmal da drüben an dem Haus den Erker die Butzen
ſcheiben das Türmchen darüber und oben an dem Türmchen die
eigentümliche Wetterfahne Max das alles hab ich ſchon mal gegfen von demſelben Punkt aus Max lachte hell auf Ja liebes
Kind das hab ich heute frtz ſchon bemerkt aber ich habe mich wohl
gehütet etwas u Darf ich hineinkommen Frauyuſſeſſorin

Oder wird der Sünder ohne Gnade ausgewieſen So tönte
Frieſes luſtige Stimme und Frau Thildchen gewährte gnädigſt die
Erlaubnis Aber ſagen Sie mir nur um alles in der Welt Frieſe
die Wohnung war doch ſchon lange vermietet als Sie uns ſchrie
ben War ſie auch an mich Gleich am Tag nachdem Sie hier
waren mietete ich ſie da ich ſah daß ſie enorm paſſend für Sie
ſein würde Aber ich ließ ſie erſt noch ein paar Wochen zappeln
denn gleich damals ätten Sie ja nicht eingewilligt nicht wahrch wußte den Vorurteilen ſchöner Frauen mit chemiſcher

berg prach Frieſe dieſe Worte muß man Rechnung tra
3 u ich wartete noch und ſtellte ſie dann vor die ſofortige

tſcheidung Hab ich s recht gemacht

e e e h e e

Die junge Frau zögerke ein Weilchen mit der Ankwork dann
aber machte ſie gute Miene zum böſen Spiel des argen Schwere
nöters und erwiderte lächelnd Sehr recht lieber Freund die
Wohnung iſt reizend und zum Dank werde ich Jhnen ſobald als
möglich eine Frau verſchaffen Die nächſte Familienwohnung die
Sie mieten muß die Jhrige ſein es wäre zu ſade wenn Sie
Jhr Talent nicht bald wieder verwerten könnten

Kurzſchluß
Von Helene Lang Anton

Lucile von Charpentier langweilte ſich Sie langweilte ſich ſo ſehr
daß ſie vergaß die Hälfte ihrer Tagesſtunden in den eleganten Mode
magazins zuzubringen und neue Formen für ihre Hüte zu erfinden Eine
gegen alles gleichgültige Laune hatte ſie ergriffen die ſo weit ging daß
ſie alle Geſellſchaften abſagte ihre mit Recht ſo berühmten kleinen Diners
einſtellte den Theater und Konzertſälen fern blieb Nichts machte ihr
mehr Spaß

Franchette ihre Kammerjungfer lächelte diskret wie eben wohlgeſchulte
Kammerzofen zu lächeln pflegen Sie wußte daß die Langeweile ihrer
Herrin an dem Tage begann an welchem Baron von Nordberg ſeine
Karte mit p p c abgegeben hatte Sie war daher gar nicht überraſcht
als ihr Fran v Charpentier eines Morgens ſagte

Franchette packe die Koffer wir reiſen
Sehr wohl Wie lange werden wir ſortbleiben
Jch weiß es nicht Tage Wochen Monate

Nun ſah Franchette doch etwas erſtaunt drein Dann ſagte ſie
beſcheiden

Vielleicht ſind gnädige Frau ſo gütig die Zeit etwas präziſer feſtzu
ſtellen denn ſonſt weiß ich wirklich nicht was ich einpacken ſoll

Packe ein was du willſt Geſellſchaftstoiletten ſind überflüſſig da
ich wenig beſuchte Orte aufſuchen mich fern von Menſchen in der Ein
ſamkeit erholen will

Um Franchettes Mundwinkel zuckte es verdächtig Sie wußte genau
daß die elegante lebensluſtige Frau kaum acht Tage in dem ſelbſtgewählten
Exil aushalten und daß ſie auch im Urwald bei ihrem ſcharf ausgeprägten
Schönheitsſinn Toilette machen würde

Sie fragte alſo nicht weiter ſondern packte nur das Notwendigſte
was eine Pariſer Modedame auf der Reiſe braucht ein Aber dieſes
Notwendige ergab eine ſolche Unmenge von Koffern Köfferchen und Hand
taſchen daß ein harmloſer Beſchauer unwillkürlich an eine Weltreiſe gedacht
hätte Beſonders die Hutſchachteln bildeten in ihrer Anzahl und ihren
verſchiedenen Größenverhältniſſen eine Sehenswürdigkeit für ſich

Frau von Charpentier kümmerte ſich um nichts Sie wußte daß ſie
ſich in allem auf Fanchette verlaſſen konnte Sie war nur froh als ſie
im Expreßzug ſaß Denn die ſträfliche Langeweile die ſie erfaßt hatte
ſeit nun ſeit Baron von Nordberg ganz unerwartet nach der Heimat
zurückgereiſt war nicht länger zu ertragen

Sie kämpfte gegen dieſe Erkenntnis an Deshalb hatte ſie ſich auch
u dieſer planloſen Reiſe kurz entſchloſſen Eine Reiſe bringt neue Eindende neue Menſchen neue Empfindungen

Zehn Tage war nun Frau von Charpentier mit Franchette an wenig
beſuchten Orten im Schwarzwald in den bayeriſchen Alpen in Tirol
u Nirgends waren ſie länger als drei Tage geblieben Am erſten

atte Frau von Charpentier am zweiten Franchette und am dritten hatten
e beide gegähnt Und Franchette atmete ordentlich befreit auf als Frau

von Charpentier eines Abends ſagte

Morgen reiſen wir an die Riviera
Franchette packte mit wahrem Feuereifer die ganze Nacht durch ohne

Müdigkeit zu empfinden ſo glücklich war ſie aus dieſen zwar ſchönen
aber langweiligen Neſtern heraus und in das wogende pulſierende Leben
der Riviera hineinzukommen Sie hatte nicht viel Sinn für Natur
ſchönheiten die kleine Kammerkatze deſto mehr für das Amüſement das
an der Riviera nicht nur chike Frauen ſondern auch Kammerzöfchen
finden wenn ſie hübſch ſind

Als Franchette das Allernotwendigſte in die kleine Handtaſche ihrer
Herrin die dieſe ſtets bei ſich trug legte fand ſie einen kleinen Zeitungs
ausſchnitt in dem inneren Seitentäſchchen Neugierig wie alle Kammer
zofen hatte ſie ihn entfaltet und las

Botſchafſtsſekretär Baron v Nordberg der vor kurzem erſt von ſeinem
Poſten aus Paris zurückgerufen hat einen Erholungsurlaub nach der
Riviera angetreten

Ah nun begriff ſie vollkommen und freute ſich doppelt auf die Rivierra
Bei ſo glänzenden Ausſichten konnte der Aufenthalt dort nicht nur
amüſant da ſie mehr Freiheit genießen würde ſondern auch höchſt ergiebig
für ſie werden Denn der deutſche Baron hatte eine loſe Hand der Trink
gelder leicht entglitten

Gleich bei ihrem erſten Ausgang hatten Frau v Charpentier und
Baron v Nordberg ſich getroffen Sie gaben ſich gar keine Mühe ihre
gegenſeitige Freude zu verbergen und prieſen den Zufall der ſie zu
ſammengeführt Frau v Charpentier betonte ganz beſonders den e
denn niemals würde ſie zugegeben haben daß ſie um ſeine Anweſenheit
an der Riviera gewußt und ihm nachgereiſt war

An einem Sonnabend war der berühmte Blumenkorſo angeſagt der
abends mit einem Ball im Kurhaus enden ſollte

Frau v Charpentier wollte natürlich auch dabei ſein und bot Baron

pour prendre eongé Um Abſchied zu nehmen

e

v Nordberg einen Platz in ihrem Wagen den ſie in den ſchönſten
Blumenhain verwandeln wollte an

Als ſie gerade ihre Jdeen darüber entwickelte ſchrie ſie plötzlich entſetzt
auf und läutete Sturm

Franchette erſchien ganz erſchrocken
Franchette ich habe ja gar keine Geſellſchaftstoiletten mit was fange

ich nur an Jn drei Tagen iſt ja gar nichts zu beſchaffen
Franchette lächelte überlegen und bemerkte in leiſem Tone daß für

alles geſorgt ſei
Meine Toiletten 7

ſind da
Als Baron v Nordberg Frau v Charpentier verlaſſen breitete

Franchette drei der ſchönſten Toiletten vor den erſtaunten Augen ihrer
Herrin aus Beſonders über die eine die ſie gar nicht kannte denn ſie
hatte ſie damals als das Atelier ſie geliefert in ihrem Anfall von
chroniſcher Langeweile keines Blickes gewürdigt geriet ſie in helles Ent
zücken Dieſes Gemiſch von Spitzen Seide und Chiffon war traumhaft
ſchön wirklich ein Gedicht

Franchette ſtand ſtumm daneben aber in der Art wie ſie die Kleider
auseinandergebreitet und dadurch in ihrer ganzen Schönheit und Pracht
gezeigt lag eine Auseinanderſetzung die in Worte überſetzt ungefähr
ſo gelautet hätte

Jch wußte daß die Zeit kommen würde wo du deine Schönheit im
hellſten Licht zeigen willſt Und deshalb

Frau v Charpentier ſah wohl das überlegene triumphierende Lächeln
ihrer Kammerjungfer aber es ſtörte ſie nicht Der Gedanke in dieſem Kleide
vielleicht die Schönſte des Abends zu ſein und ihm zu gefallen beglückte
fie ſo ſehr daß ſie gnädig Franchette die Hand reichte und ihren Dank in
drei Worten zuſammenfaßte

Hundert Francs Zulage
Franchette küßte ihr dankbar die Hand

Machte Frau v Charpentier ſchon in ihrem Wagen der ganz mit
weißen Lilien und Flieder geſchmückt war in ihrem weißen Spitzengewande
Aufſehen ſo verdoppelte ſich dies als ſie abends zum Ball in ihrem blaß
roſa Chiffonkleide worauf dunklere Roſen gemalt waren Libellen und
Käfer von Edelſteinen ſchwirrten erſchien

Als ſie am Arm vbes Herrn von Nordberg durch die glänzende Geſell
ſchaft ſchritt erweckte ſie zugleich den Neid und die Bewunderung der ele
ganten Frauen Die Herren erkannten ihr obwohl keine Schönheitskon
urrenz ſtattfand einſtimmig den erſten Preis zu und erklärten die pikante
Franzöſin für die Königin des Feſtes

Der Ball nahm ſeinen Anfang Während eines ſchönen melodiereichen
Walzers ging plötzlich das elektriſche Licht aus

Frau v Charpentier etwas ängſtlicher Natür hielt erſchreckt Nordbergs
Hand mit dem ſie eben getanzt feſt Sie kam nicht dazu ſich an der
allgemeinen Verwirrung die ſich in Kreiſchen Lachen und Ausrufen Luft
machte zu beteiligen denn Nordbergs Arm ſchloß ſich feſter um ſie preßte
ſie an ſich und flüſterte ihr heiß zu

Es iſt Kurzſchluß gnädige Fran Sie wiſſen wie ich Sie liebe ent
ſchließen Sie ſich ſchnell wollen Sie mich

Sie zögerte mit der Antwort
Noch dringender fuhr er fort Jn wenigen Augenblicken werden die

Lampen wieder aufleuchten es iſt Kurzſchluß Lucile entſchließen ſie ſich
ſchnell wollen Sie mich

Ganz leiſe hauchte ſie Ja
Er hatte es doch gehört Stürmiſch zog er ſie an ſich und trotz der

Finſternis die um ſie herrſchte fanden ſich ihre Lippen Da flammten
e Lampen auf und zwei glückliche Menſchen ſchauten ſich ſelig in die

ugen
Aber viele neugierige und ſpöttiſche Blicke ſahen zu Baron v Nord

berg der es bemerkte zog Luciles Arm in den ſeinen und rief laut dem
Kurhausdiener zu

Den Wagen für meine Braut ach Frau v Charpentier
Ein flüchtiges Nicken nach rechts und links und ſie ſchritten dem Aus

gang zu
Wie hypnotiſiert ſtarrte die Geſellſchaft dem ſchönen Paare nach bis

endlich eine tiefe Baßſtimme die Stille auslöſte mit dem Ausruf
Donnerwetter wer doch auch ſolchen Kurzſchluß fändel

Mildernde Umſtünde
Von Minna von Heide

Alſo lieber Heinz wir rechnen mit aller Beſtimmtheit auf Dich
denn nur Deinetwegen haben wir unſer Erntebier ſo weit hinaus
geſchoben Daß es etwas geben könnte das Du nicht zu deichſeln
verſtändeſt glauben wir ja einfach nicht Und ſchneidig wie
immer er Du Grete G und Fanny F ſind natürlich mit im
Rummel Wir freuen uns ſämtlich gräſig auf all Dein groß
ſchnauziges Vertellerſch Natürlich haſt Du ſchon gehörig was
ausgefreſſen in S M Rock

Lie alleweil werden mit engelhafter Geduld und kindlichſtem
Vertrauen zuhören Deine drei frommen Kuſinen

Milly Lilly und Hilly
Wenn Du uns einige junge Leutnants mitbringen könnteſt

würden wir Dich direkt küſſen
Lieber hätte Heinz die ganze Kaſerne auf den Kopf geſtellt alsdaß er ſeinen drei ſtumpfnäſigen roſigen Kuſinen mit ihren aller

liebſten Anhang von Freundinnen junge Leutnants mitgebracht

et

S e

ätte Nicht für den ſchneidigſten Schnurrbart Hüpfte ihm doin Herz grn wie ein unser en t e v
danken an den einzigen Hahn im Korbe

Die Tränen die in ſeinen Augen ſchimmerten waren ſo gut wie
echt als er den Herrn Oberleutnant in demütiger Weiſe und ir
äußerſt gedrückter Stimmung um zwei Tage Urlaub bat da ſeine
Großmutter ganz plötzlich und unerwartet verſchieden ſei Und
ſein Gewiſſen tat ihm nicht im geringſten weh bei dieſer unent
behrlichen Notlüge ſintemalen es beim beſten Willen nicht ohne
r P desfan ging Dazu war ſein letzter Urlaub erſt zu kurze

Zeit her
Der Herr Oberlentnant war ein guter Kerl Er bewilligte

nicht nur den Urlaub und kondolierte er rief ihn an der Tür ſo
gar noch aus lauter Mitgefühl zurück Einjähriger Carſtens
Zu Befehl Herr Oberleutnant Wo ſind Sie denn zu Hauſe
Jn Dithmarſchen Herr Oberleutnant

Das war ja immer beſſer das Terrain ein bischen weitläufig
z machen Beſonders bei Begräbnisfällen die eigentlich eine
ehr luſtige Sache ſind

Daß der Herr Oberleutnant in ſeinem Spiegel aus dem ſchim
mernden a in Heinz Carſtens Auge ein luſtiges Blinkern
werden ſah konnte der Leidtragende allerdings nicht ahnen und

t Tante welterung des Heimatsortes ihm ſo bitter wenig ge
nützt hatte

Er wurde aber einſtweilen mit Dithmarſchen entlaſſen und
eilte mit tauſend Zauberdingen in Herzensangelegenheiten in die
Arme ſeiner ſtumpfnäſigen Kuſinen
Der Trubel war ungeheuer Heinz war im Himmel Jn

einem Himmel aus lauter weißem Mull roſa und hellblauen
Schleifen und duftigen Spitzen ohne Ende Und er ſelbſt natürlich
der junge Gott

Noch im Traum ſeines allerdings ſehr karg bemeſſenen
Schlafes pendelten die Schläge ſeines ungeſtüm pochenden Herzens
zwiſchen einem ganzen halben Dutzend lachender Augenpaare und
lockender Roſenlippen umher und als er endlich mit ſechſerlei
Blümlein im Knopfloch wieder in ſeine Garniſon fuhr wußte er
ſicherer denn je daß er ein ganz verfluchter Kerl ſei

Unter ſolchen Umſtänden war es ſelbſtverſtändlich daß ihm
eine ſo lächerliche Redensart wie die von dem dicken Ende welches
nachkommt überhaupt nicht in den Sinn geriet

So kam es daß er ſich zum erſtenmale in ſeinem Leben ver
blüffen ließ

Als der allgemein beliebte Vorgeſetzte der ihm den Urlaub be
willigt hatte ihn mit ſehr ernſtem Geſicht und in ſtrengem Tone
fragte Carſtens haben Sie mir die Wahrheit geſagt als Sie
Jhre Bitte um Urlaub mit dem Tode Jhrer Großmutter begrün
deten Da fiel ihm ſein im Grunde ganz braves Herz für den
Schlag einer Sekunde ſozuſagen hörbar in die Hoſentaſche Dann
aber ſchlug er die gen feſter denn je zuſammen richtete ſich auf
wie eine junge Eiche und ſah dem ernſten Vorgefehten frank und
2 und zugleich voll unwiderſtehlicher Bitte in die ſtreng blicken
en Augen Zu Befehl Herr Oberleutnant nein Jch habe

gar keine tote Großmutter aber drei ſchöne lebendige Kuſinen
Man hätte nicht ſagen können daß das Hinüber und Herüber

der vier Augen nach dieſen Worten ein feindſeliges wurde Aber
der Ordnung halber erhielt Heinz Carſtens einen kurzen Arreſt
Unter Zubilligung mildernder Umſtände

Zur Geſchichte des Parfums
Von Marie v Reichenau

Schon in den älteſten Zeiten hat man wohlriechende Subſtanzen
verſchiedene Gummiarten und Harze wie Borax Pr Benzoe
und r als Räuchermittel verwendet Da man dieſe Räu
chermittel anzündete um Wohlgerüche zu verbreiten und beimSrennen erſt der eigentliche Duft per fumun das ſeit durch

Brand erzeugt wurde nannte man ſie Parfums Man ehrte Lebende wie Tote durch dieſe a en und durch Salbungen mit
parfumiertem Oel Die alten Aegypter verbrannten Balſame und
Harze zu Ehren der Götter und wohlriechende Waſſer wurden bei
religiöſen Zeremonien gebraucht Jn Griechenland wurde bei
Farbe Wein kredenzt der mit Roſen und Veilchen parfumiert
war n Athen wurde ſo viel Parfum verwandt daß Sokrates
ſich veranlaßt ſah die Verſchwendung zu tadeln und Solon erließ
ein Geſetz das den Männern den Gebrauch des Parfums verbot

Die Römer trugen eine Riechbüchſe bei ſich ſie durch
tränkten ihre Gewänder mit Wohlgerüchen die Säle wurden mi
aromatiſchen Kräutern durchräuchert die Springbrunnen der
Gärten und Höfe ſprudelten duſftende Wäſſer Die römiſcher
Frauen kneteten die zarten duftenden Blütenteile mit Fett zuſam
men und glätteten die Haare damit Konſul Licinius Craſſus ber h ein c den er hrguc der Parfums doch erſ
er Zerfall des römiſchen Reiches ließ deren Benützung in Ver

geſſenheit geraten
Erſt nach langer Zeit tauchten ſie wieder auf Die Kreuzfahrer

brachten köſtlich duftende Harzet ölzer und getrocknete Blumer
von den aus dem Orient 73 Deutſchland es wurde
Sitte zu Ehren des Gaſtes auf Kohlenbecken oder Kaminen duf
tende Subſtanzen zu verbrennen und ſo kam der Gebrauch des
Parfums wieder ins Privatleben
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